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Graculus pygmaeus. Ihn- ZwiT^'-CuriiKuaii wurde

nur in ili-u I..il;iiiii'1i lui Xonii iiiid imIic muh .Mar ili-

No\iur:iil in Niud-haliMiilii'H lu'oliaclitct.

Pelecanus onocrotalus. Am l». Ajiril uunk' mir

mitiictlH'ilt. ilass dii' (ustcii IVliH-ani' von ilirt'r Winter-

rt'ist' /urück «ickclut und auf den iiagunen an der

Xarentamiindunt,' tivsclicn Avorden seien : iiir ]{nitplatz

lit'lindi't sicii in (Miicni Sunipli' unweit Metknvieii.

Am Lau'O di \'i'ana nelien Zara k(unmen sie aueli

als Gäste nielit all/.useiten vor. seheinen alier da niciit

zu nisten.

In Nord-Dalmatien. sowohl wie aurli an der

^lündinii^- der Xaventa. fand ieh nahe an den Küsten einen

niilti'inrossen Taucher in ansehnlieher Zahl vertreten.

Leider konnte ieh ihn niemals in uiimittcllian-r Xiihe

heobachten. Ich hielt ihn für Podiceps grlseigena (ruhri-

eollis).

Die Aufzählung der in diesem Beobaeiitungsgebiete

constatirten Vögel ist hiemit zu Ende und so sei es mir

mir noeli zum Schlüsse gestattet, einige den Zug der

Wandervögel betreffende Bemerkungen anzuknüpfen.

Lacroma ist seiner Lage nach in der That eine

vorzügliche Beobachtiuigsstation. denn sehr viele durch-

wandernde befiederte Gäste suchen diese Insel zu einer

kurzen Käst auf.

Bei den früh .Mitte März" schon nach Xorden
ziehenden Vögeln konnte ii'h elienso wie auch bei den

später reisenden Arten die Beobachtung anstellen, dass

starke SüdstüruH' immer viide Exemplare und aueli ver-

scliiedene Arten mitbrachten; hi-i gair/. schöni-m. warmen,

in diesen (iegenden. von leichtem Xordwestwiiide bewegt^MH

Wetter war. die Insel meistens geradezu vogelarm, denu

die Zaiil der einheimischen Bewohner ist eine auffallend

geringe.

Viele .\rten reisen bei Tage; ich sah Vögel über

das .Meer gefiogiui ankommen ; nach wenigen Stunden

waren sie wie<ler verschw umlen ; andere l)liel)en einen,

oder auch mehrere Tage. Jene, die ich ziehen sah, hielten

alle die Kichtnng längs der Xüste ein, also beiläufig von

Süd nach Nord. Es gab Tage die nur für eine Art als

i)esondere Wandertage gelten konnten und andere, an

denen mehrere zugleich und alle in grosser Zahl

an Exemplaren erscliieiien.

Zu den allerbesten Tagen gehörten der Itj. und
17. April: da war die Insel ganz belebt von den Mengen
der angelangten Vögel.

In Dalmatien läuft die Zugstrasse von Insel zu

Insel, das Festland war fast leer an Vögeln, wenn in

Lacroma sich alles rülirte von kommenden und gehenden

Gästen.

Diese kiu'zen Notizen können niclit Anspruch

erheben, als gTündliche Beobachtungen gelten zu sollen,

doch hoffentlich ist es ihnen beschieden. Interesse zu

erwecken für dieses südlichste Kronland der Monarchie,

welches auch in ornithologisch^r Beziehung sehr viel

des Beachteuswerthen bietet.-
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Zur Biograpliie der Maiiiate.

Herr H. "W. de (Iraaf. ein gründlicher Kenner des

hiesigen Thierlebens , theilt mir nachfolgende aus dem
Briefe eines holländisch -indischen Officiers genommene
Beobachtung mit. welche, obschon von dem Jahre 1879
datirend. aucli heute noch von Interesse ist. Der Bericht-

erstatter, Herr van Khyn. stand damals in Atjeh (nörd-

liches Sumatra") zu Felde. Avar eingetheilt bei einer

afrikanischen Compagnie und gehörte einer Truppenab-
theilung an. bestimmt einen Streifzug in feindliches Ge-
biet zu unternehmen. Die zu erwähnende Beobachtung
l)etrift't die Mainate (Gracula javanica. G. religiosa par-

tim), einen Vogel, der gegenwärtig in vielen Thiergärten

leliend angetroffen wird. Der mitzutheilende Bericht
lautet folgendermassen :

.Kaum seit einer Viertelstunde ausmarschiert, fan-

den wir den Fusspfad. welchem wir folgten, durch einen

umgefallenen Baum von colossalem Umfang versperrt,

i'in Hinderniss. welches nicht ohne grossen Zeitverlust

umgangen werden koiuite. "Wohl oder übel musste also

die L'olonne mit den sie begleitenden Kulis i Lastträger i

darüber hinspazieren. Da nun die Anzahl dieser Letzteren

ein paar Hundert betrug, so entstand hierdurch ein un-
gefähr viertelstündiger Aufenthalt. Mit dem Commando
der Nachhut lietraut. kam natürlich die Keihe an uns
zuletzt und begab ich mich mit meiner ^lannschaft in

Abwartung in den Schatten eines dichtbelaubten Baumes.
In die Bunde blickend \ernahm ich ein eigenthümliches
»Teschrei. und den Blick aufwärts richtend, "bemerkte ich

zwei über dem "Wipfel herumkreisende Vögel, welche ich
als Beo's (^dies ist der javanische Nauie des Thieres. der
malaische ist Tiong. v. 1\.") erkannte. Sie sassen auf dem
Ast eines nahe steheiulen Bauuu^s. fiogen von da wieder-
holt auf, einen Kreis über meinen Kopf beschreibend und

immer wieder auf ihren Sitzphitz zurückkehrend. Ihr

Flug war langsam und schwertallig. Ich begrilf sogleich,

es sei ein Paar und die Vögel hätten dort oben irgendwo

ihr Nest. Auch meine Soldaten, welche ich darauf auf-

merksam gemacht, waren derselben Meinung. Mit ge-

spannter Aufmerksamkeit hinschauend, bemerkte ich end-

lich in einem kahlen Ast ein Loch, sab auch kurz darauf

einen der Beo's darin verschwinden und wurde mir da-

dadurch die Stelle angewiesen, woselbst das Nest sich

befinden musste. Ein von der Spitze der Colonne zurück-

i
kehrender Hornist — wir waren unter Geleite der Musik

ausmarschiert — bekannt mit dem Preis, welchen man

j

für einen lebenden Beo erhält, erstieg den Baum,

( nachdem man ihm die Stelle genau angewiesen. Bei

' seiner Annäherung flog das geängstigte Vogelpaar scharfe

i

Laute ausstossend um den Nesträuber hin und her. Als

dieser die Stelle erreicht, stellte es sich heraus, dass

• die Gefl'nung zu klein war um den Arm durchzubringen:

da dieselbe wegen der Härte und Dicke des Holzes und der
' unbequemen Lage auch unmöglich durch Aushauen er-

i

weitert werden "konnte, so musste deshalb der Manu

I

heruntersteigen ohne sein Ziel erreicht zu haben. Kaiun

, hatte er sich nun von der Niststelle entfernt, so Hessen

beide Vögel ein Geschrei hören, täuschend ähnlich hämi-

schem Gelächter. Dass auch wir. nachdem der Mann
glücklich den Boden wieder erreicht, in dieses Gelächter,

welches uns sogleich aufgefallen, raiteinstimmten, ist leicht

zu begreifen."

I

benmach wäre die Mainate. entgegen der Gewohn-

heit der rabenartigen Vögel, wozu die Familie der Gra-

culideu gehört und über deren Nistweise bis heute nichts

j

bekannt war, ein Höhlenbrüter.
I 's Gravenhage. April 188(5. Baron Roseaberg.
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